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Zum kolonialen Schrifttum. 


Von Aſſeſſor Dr. Lothar Kühne, 


Referent in der Parteiamtlichen Prüfungskommiſſion zum Schutze des nationalſozialiſtiſchen Schrifttums 
und in der Dienſtſtelle des Außerordentlichen und Bevollmächtigten Botſchafters des Deutſchen Reiches. 


Das kolonialpolitiſche Ziel iſt die Wieder⸗ 
erlangung von Kolonien. Unſerer Jugend eine 
klare und eindeutige Haltung in dieſer Frage zu 
vermitteln, iſt eine Aufgabe der Erziehungsarbeit. 
Der Jugend iſt nicht nur äußere Kenntnis zu ver⸗ 
mitteln, ſondern es müſſen die Vorausſetzungen für 
eine klare Haltung in dieſer Frage geſchaffen und 
ſo die höchſte Einſatzbereitſchaft garantiert werden. 
Damit ſteht die Kenntnis der kolonialen Probleme 
mit im Mittelpunkt unſerer völkiſchen Erziehung. 

Es iſt eine verantwortungsvolle Aufgabe der 
deutſchen Erzieher, der Jugend insbeſondere unſere 
Forderung nach kolonialer Gleichberechtigung immer 
wieder einzuhämmern. Die Leiſtungen unſerer 
Kolonialpioniere müſſen wachgerufen werden. Ohne 
Übertreibung, aber auch ebenſo ohne beſcheidene 
Zurückhaltung muß die deutſche Koloniſation, jenes 
Friedenswerk heroiſcher Prägung inmitten dieſer 
aufgeregten friedloſen Welt der anderen, der 
deutſchen Jugend immer vor Augen geſtellt werden. 

Die Rückgabe unſerer Kolonien iſt eine Lebens⸗ 
und Ehrenfrage unſeres Volkes. Man iſt nur zu 
ſehr geneigt, die Kolonialfrage lediglich als eine 
deviſenpolitiſch gelagerte Zahlungsfrage aufzufaſſen, 
ſie als eine Rohſtofffrage und ſchließlich noch im 
Zuſammenhang mit dem inzwiſchen bereits geldften 
Arbeitsloſenproblem als eine Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
frage und in Beziehung auf den Welthandel als 
eine handelspolitiſche Frage zu betrachten. Aufgabe 
der deutſchen Erzieher iſt es nun, das koloniale 
Denken aus der Wirtſchaftsſphäre herauszunehmen 
und ihm feinen ureigenften erzieheriſchen Sinn 
wiederzugeben. Es kommt nicht nur darauf an, 
den Kampf gegen die Kolonialſchuldlüge als einen 
Kampf für Ehre und Gleichberechtigung zu führen, 
ſondern vor allem auch darauf, das koloniale Denken 
von der Ebene der Wirtſchaft auf die höhere Ebene 
der nationalen Kultur zu ſtellen. 

Gerade der Lehrer muß erfüllt ſein von der 
kolonialen Sendung unſeres Volkes. So hat denn 
auch Reichserziehungsminiſter Ruſt die koloniale 
Wiſſens⸗ und Willensbildung in der Schuljugend 


als vordringlich herausgeſtellt. In ſeinem im 
Amtsblatt vom 16. Auguſt 1933 veröffentlichten 
Erlaß hat er den Kampf um den deutſchen Lebens⸗ 
raum als eine der wichtigſten Aufgaben des deutſchen 
Volkes bezeichnet, mit der die Jugend ſo viel wie 
möglich vertraut zu machen ſei. Er hat darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das koloniale Denken unter der 
Jugend ſtändig wachzuhalten ſei; und ſchließlich, 
aber nicht zuletzt, hat er die Notwendigkeit einer 
planmäßigen Erfaſſung der geſamten Jugend 
betont. 

Auch der erſte Leiter des Nationalſozialiſtiſchen 
Lehrerbundes, Hans Schemm, hat bei der Kolonial⸗ 
Gedenkfeier des Kolonialbundes am 18. Juni 1934 
in Berlin folgenden eindringlichen Appell an die 
deutſchen Erzieher gerichtet: 


„Nie bekommen wir Kolonien, wenn wir 
nicht im Herzen die Idee von der Notwendigkeit 
der Kolonien tragen. Da das deutſche Volk 
niemals bereit iſt, ſein Leben aufzugeben, wird 
es auch niemals auf ſeine Kolonien verzichten. 
Ich bin überzeugt, daß ein Lehrer täglich die 
Möglichkeit hat, die Notwendigkeit des kolonialen 
Beſitzes im Deutſch⸗, Geſchichts⸗, Erdkunde⸗ und 
Naturkundeunterricht anzureißen. Wir deutſchen 
Erzieher werden nicht ruhen und raſten, bis der 
Wille zur Koloniſation ſo ſtark iſt, daß das Aus⸗ 
land die Forderung nach Rückgabe der deutſchen 
Kolonien erfüllt. Dieſes Ziel kann aber nur 
erreicht werden, wenn vor jeder Klaſſe ein 
nationalſozialiſtiſcher Lehrer ſteht, der in ſeiner 
inneren Haltung jugendlich begeiſtert iſt.“ 


Um nun dieſen Aufgaben gerecht zu werden und 
den geforderten Verpflichtungen nachzukommen, 
muß der Erzieher den kolonialen Wiſſensſtoff be⸗ 
herrſchen und in alle Fragen, die ſich aus dem 
kolonialen Problem ergeben, eindringen. Wenn 
man nicht mit ein paar oberflächlichen Redens⸗ 
arten um das Weſentliche herumreden will, iſt 
auch die Kenntnis des kolonialen Schrifttums un⸗ 
bedingt erforderlich. 
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Eine Zuſammenſtellung des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Schrifttums auf dem Gebiete der Kolonial⸗ 
frage erfolgt in den Monatsheften der Partei⸗ 
amtlichen Prüfungskommiſſion zum Schutze des 
NS.⸗ Schrifttums, der NS.- Bibliographie. Sie 
bringt in monatlichen Lieferungen den weſent⸗ 
lichſten Teil des NS.⸗Schrifttums. Dabei handelt 
es ſich einmal um Schrifttum, das über den Tag 
hinaus Bedeutung hat, denn nur ſolches findet 
Aufnahme. Es wird aber nicht unterſchiedslos 
aufgezählt, ſondern das aufgenommene Schrifttum 
beſprochen. Damit iſt ſowohl die politiſche 
Lebendigkeit garantiert als auch die Richtigkeit 
der weltanſchaulichen Ausrichtung verbürgt. 

In dieſer NS.⸗ Bibliographie iſt das geſamte 
Schrifttum, d. h. Bücher, Zeitſchriften und 
Zeitungen, behandelt. 

Im einzelnen ſoll nun im folgenden auf wert⸗ 
volles koloniales Schrifttum hingewieſen werden, 
wobei aber in keiner Weiſe der Anſpruch auf Voll⸗ 
ſtändigkeit der Wiedergabe des vorhandenen wert⸗ 
vollen Schrifttums erhoben wird: 

Die Zahl der Verfechter des Kolonialgedankens 
iſt groß. Man kann aber mit Genugtuung ins⸗ 
geſamt ſagen, daß ſich die überwiegende Zahl 
aller Kolonialwerke durch eine ſachliche, klare 
Sprache und eine eiſerne, wohlausgerichtete Ziel⸗ 
ſetzung auszeichnet. Die Reihenfolge, in der die 
einzelnen Schriften aufgeführt werden, ſtellt in 
keiner Weiſe eine Wertung dar und iſt auch nicht 
nach chronologiſchen Geſichtspunkten aufgeſtellt. 

Von Geſamtdarſtellungen möchte ich zunächſt 
das Buch von Dr. H. W. Bauer: Kolonien im 
Dritten Reich, 2 Bände, erſchienen im Gau⸗ 
verlag Weſtdeutſcher Beobachter G. m. b. H., Köln⸗ 
Deutz, erwähnen. 

Es verdient wahrlich ein echtes Volksbuch zu 
werden. Leider iſt der Preis des Werkes ſo hoch, 
daß das daran ſcheitern wird. Das Buch iſt nicht 
nur techniſch hervorragend ausgeſtattet, ſondern 
überraſcht auch durch den Reichtum des ver⸗ 
arbeiteten und des durchdachten Stoffes. Die 
Fragen der Kolonialpolitik ſind nach allen Rich⸗ 
tungen hin in lebendiger Weiſe behandelt. Die 
gegebene Geſamtſchau wird getragen von dem 
eiche Wollen unſeres neuen Deutſch⸗ 
lands. 

Schwabe und Leutwein: Die deutſchen 
Kolonien. 

Das Buch iſt mit guten farbigen Photographien 
reich ausgeſtattet. Es unterrichtet, hiſtoriſch auf⸗ 
gebaut, über die Kolonien, iſt belehrend und unter⸗ 
haltend zugleich. 

Das Deutſche Kolonialreich. Eine Länderkunde der 
deutſchen Schutzgebiete. 

Das Werk iſt ſchon vor Kriegsausbruch erſchienen. 
Bedeutende Geographen haben daran mitgearbeitet. 
Jeder, der ſich geographiſch und ethnologiſch für die 
Kolonien intereſſiert, wird darin vieles Wiſſen⸗ 
wertes finden. 


Anton Mayer: Das Buch der deutſchen Kolonien. 
Auch dieſes Werk iſt ſchon älteren Datums. 


Die letzte Neuauflage erfolgte 1936. Es iſt in 
einer Darſtellung lebendig und volkstümlich. 


Deutſche Flagge über Sand und Palmen, 
53 Kolonialkrieger erzählen. Herausgegeben 
von Werner von Langsdorff. 

Zu dem Buch haben Lettow-Vorbeck und Epp 
Geleitworte geſchrieben. Es enthält Berichte der 
deutſchen Kolonialzeit von den erſten Anfängen 
bis zum Ende des Weltkrieges. In bunter Reihen⸗ 
folge erzählen mehr als 50 Kolonialpioniere, 
darunter Wiſſmann, Peters, Leutwein, Epp, 
Lettow⸗Vorbeck, von den Taten deutſcher Männer. 
Über dem Bericht liegt der Reiz des Selbſterlebten. 


Paul Ritter: Der Kampf um den Erdraum. 
Kolonien vom Altertum bis zur Gegenwart. 
In gedrängter Kürze wird gute Auskunft über 
das koloniſatoriſche Ringen der großen Mächte in 
der Welt gegeben. 


Peterſen: Der koloniale Gedanke in der 
Schule. Sinn, Aufgabe und Weg kolonialer 
Schularbeit. 

Es handelt ſich um eine kleine Schrift, die aber 
doch wertvoll iſt. Sie iſt ſachlich gehalten und bringt 
konkrete Vorſchläge für die Behandlung der kolo⸗ 
nialen Frage in der Schule. Die Vorſchläge werden 
dem Zweck kolonialer Arbeit in der Schule durchaus 
gerecht. Es hätte nur noch mehr herausgehoben 
werden müſſen, daß für die Frage der kolonialen 
Arbeit der Schule der Geſichtspunkt der Erziehung 
mehr herausgeſtellt worden wäre. 


Dr. E. G. Jakob: Anſpruch und Wille. 

Eine aus Reden, Vorträgen, Aufſätzen und An⸗ 
ſprachen zuſammengeſtellte Schrift mit praktiſchen 
= engen zur Werbung für den kolonialen Ge⸗ 

anken. 


Profeſſor Dr. Georg Wegener: Das deutſche 
Kolonialreich. Wie es entſtand, wie es war und 
wie es verlorenging. 

Eine wiſſenſchaftlich gründliche und dabei durch⸗ 
aus lebendige Darſtellung. In drei großen Ab⸗ 
ſchnitten wird Entſtehung, Beſchaffenheit und Beſitz⸗ 
entziehung unſerer Kolonien behandelt. 


Paul Ritter: Anvergeſſenes deutſches Land. 
Anvergeſſene Bilddokumente aus den deutſchen 
Kolonien. 

Die Abbildungen ſind in guter Auswahl zu⸗ 
ſammengeſtellt und vermitteln nebſt einleitenden 
kolonialgeſchichtlichen Abriſſen einen anſchaulichen 
Eindruck von dem Wert und der Schönheit unſerer 
Kolonien. 


Ludwig Schön: Das koloniale Deutſchland. 

Eine ſachliche Darſtellung der wirtſchaftlichen 
Lage unſerer Kolonien auf der Grundlage ver⸗ 
gleichender Gegenüberſtellung. 


Ignaz Appel: Deutſche Kolonien, die Forde⸗ 
rung des Dritten Reiches. 

Die Schrift iſt als Aufklärungsſchrift gedacht. 
Den Zweck erfüllt ſie voll und ganz. Der Verfaſſer 
arbeitet die wichtigſten Theſen der Kolonialfrage 
klar und allgemeinverſtändlich heraus. Die zum 
Abdruck gekommenen ſtatiſtiſchen Angaben wirken 
in ihrer Gegenüberſtellung überzeugend und ſind 
für den gedachten Zweck durchaus brauchbar. 
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Dr. Heinrich Schnee: Deutſchlands koloniale 
Forderung. 
In erſtaunlicher Kürze werden die kolonialen 
Probleme behandelt. Jeder Satz verrät den großen 
Fachkenner. 


Walter Pardex: Anſere Kolonien im Welt⸗ 
kriege. 

Aus Erlebnisberichten wird das tapfere Ringen 
unſerer kolonialen Truppen deutlich gemacht. Die 
knappen Berichte vermitteln ein gutes Bild von 
den Leiſtungen unſerer Truppen, und ſie zeigen 
das treue Ausharren unſerer afrikaniſchen Schutz⸗ 
befohlenen. 


Einzeldarſtellungen: 


Blumhagen: Weſtafrika einſt und jetzt. 

Es iſt das erſte Werk der Wiſſenſchaftlichen Kom⸗ 
miſſion in der von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
herausgegebenen Schriftenreihe. Das Werk iſt aus⸗ 
gezeichnet. Es iſt nicht nur wiſſenſchaftlich, ſondern 
auch politiſch wertvoll und zugleich ein unwiderleg⸗ 
bares Dokument der großen Kolonialleiſtung Deutſch⸗ 
lands. Nach einer geſchichtlichen Einleitung werden 
Land und Leute, die politiſchen Verhältniſſe, Rechts⸗ 
pflege, Kultur, Eingeborenenpolitik und Geſund⸗ 
heitspflege, wirtſchaftliche Verhältniſſe und das 
Finanzweſen behandelt. Es werden die Pflanzungen 
und wirtſchaftlichen Betriebe, Städte und Dörfer, 
Straßen und Häfen ſowie die mandatswidrige Ver⸗ 
waltung unſerer Kolonien überzeugend geſchildert. 


Karl Peters: Wie Deutſch⸗Oſtafrika entſtand. 


Es iſt das feſſelnde Buch des großen Deutſchen, 
der Deutſch⸗Oſtafrika erwarb. 


Auguſt Full: 50 Jahre Togo. 

Unmittelbar vor ſeinem Tod hat der leider zu 
früh verſtorbene verdienſtvolle Kolonialbeamte 
Geheimrat Full die Biographie über unſer altes 
Schutzgebiet Togo vorgelegt. Wiſſenſchaftliche 
Gründlichkeit gepaart mit praktiſcher reicher Er⸗ 
fahrung ſind Grundpfeiler dieſer Arbeit, über der 
der Reiz des Selbſterlebten liegt. Die Entwicklung 
Togos vom blühenden deutſchen Beſitz bis zum 
Mandatsgebiet wird gezeigt. Das Werk iſt ein 
eindeutiger Beweis für die ſyſtematiſche Koloni⸗ 
ſation, die in Afrika unternommen wurde. 


Dr. Albert Hahl: Deutſch⸗Neuguinea. 

Unſere Südſeeinſeln werden in anſchaulicher 
Schilderung nahegebracht. Sachliche Berichte über 
die Bevölkerung und ihre Kultur zeigen, daß die 
Mandatsmächte in keiner Weiſe beſſere Methoden 
anwenden als die deutſche Verwaltung. Im 
Gegenteil: Der heutige Stand der techniſchen 
Erſchließung des Landes, der Verwaltung und 
Wirtſchaft, der Kultur, der ſozialen und geſundheit⸗ 
lichen Förderung der Eingeborenen iſt nur die 
vernachläſſigte Fortſetzung der deutſchen Methoden 
und Grundſätze. Auch dieſes Buch iſt eine ge⸗ 
eignete Abwehr gegen die einſeitigen Dis⸗ 


kriminierungen durch die Kolonialſchuldlüge. Es 
iſt gleichzeitig ein beredtes Zeugnis deutſchen 
Könnens auf kolonialpolitiſchem Gebiet. 


Kemner: Kamerun. 

Auch dieſes Buch bietet eine Fülle wiſſens⸗ 
werten Materials. Leider wird die politiſche Ziel⸗ 
ſetzung auf Koſten des wirtſchaftlichen Moments 
vernachläſſigt. Trotzdem wird ein gutes Bild von 
der ſchwierigen Erſchließung und dem Erfolg der 
zähen deutſchen Kolonialarbeit gegeben. 


Biographien: 


Erfreulicherweiſe haben unſere großen deutſchen 
Kolonialpioniere viele Biographen gefunden. 


Richard Wichterich: Dr. Karl Peters. Der Weg 
eines Patrioten. 

Theoder Bohner: Der Eroberer der Erdteile. 
Deutſchlands Schickſal in Afrika und Guſtav 
Nachtigal. 

Oskar Karſtedt: Herbert von Wiſſmann, der 
Mann des zwölffachen Verſtandes. 

Elſe Frobenius: 30 Jahre koloniale Frauen⸗ 
arbeit. 

Ein guter Überblick über die koloniale Frauen⸗ 
arbeit. Die Tatſache, daß dieſes Werk die Arbeit 
dreier hochherziger Frauen iſt, rechtfertigt es, daß 
der größere Teil dieſes Werkes biographiſche Dar⸗ 
ſtellungen dieſer Frauen enthält. Sie ſind ſehr 
ſachlich gehalten und geben einen guten Einblick 
in die geſchehenen Leiſtungen. 


Romane: 


Hier ſind vor allen Dingen die Werke von 
Hans Grimm zu nennen: Volk ohne Raum, 
Der Olſucher von Duala. Der Name des Ver⸗ 
faſſers ſpricht für ſich ſelbſt. 

Adolf Kämpfer: Farm Trutzberge. Das Hohe⸗ 
lied des deutſchen Farmers in Südweſt. 

Das zähe Ringen um die Scholle wird dar⸗ 
geſtellt. 

Paul Ritter: Kolonien im Schrifttum. 

Eine gute Überſicht über das Kolonialſchrifttum. 
Der Verfaſſer hat nicht nur einem Mangel ab⸗ 
geholfen, ſondern er hat es auch mit der gegebenen 
Überſicht verſtanden, allen Anſprüchen eines 
Literaturnachweiſes gerecht zu werden. 


Zeitſchriften und Zeitungen. 


Deutſcher Kolonial⸗Dienſt, 
Die Kolonial⸗Rundſchau, 
Der Tropen⸗ Pflanzer, 
Afrika⸗Nachrichten, 
Deutſche Kolonialzeitung. 
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Bücher und Zeitſchriften 


Die deutſche Kolonialfrage. 
Von Dr. Paul Leutwein. 


Safari⸗Verlag, Berlin. 


Wenn man an die Erörterung der Kolonialfrage 
herangeht, treten zunächſt augenfällig in den Vorder⸗ 
grund die deviſenpolitiſchen, handelspolitiſchen, roh⸗ 
ſtofflichen und außenpolitiſchen Gründe. Die Arbeit 
iſt ſicherlich geeignet, reichen und allgemein ver⸗ 
ſtändlich gemachten Wiſſensſtoff zu vermitteln. 
Ohne weitſchweifend zu werden, werden zunächſt 
das alte Kolonialreich, dann die Kolonialſchuldlüge, 
ferner das Mandatsweſen und das Verſagen der 
Mandatsherrſchaft ſowie abſchließend Deutſchlands 
koloniale Not und ſein Kolonialziel dargeſtellt. Bei 
der Art der Darſtellung kann man einige ungeſchickte 
Vergleiche, ſo z. B. auf Seite 12 die Haltung des 
engliſchen Parlaments und die des damaligen 
deutſchen Parlaments, verzeihen. Kaum zu ver⸗ 
zeihen aber iſt das Fehlen der Darſtellung jedes 
erzieheriſchen und kulturellen Moments. Die 
Kolonialfrage muß endlich nicht nur von der Ebene 
der Wirtſchaft her, ſondern von der Ebene der 
Kultur her behandelt werden. Gerade die deutſche 
Koloniſation iſt eine der größten Kulturleiſtungen 
der Menſchheit überhaupt. 


Berlin. Dr. Kühne. 


Das deutſche Kolonialreich. 


Wie es entſtand, wie es war, 
wie es verlorenging. 


Von Profeſſor Dr. Georg Wegener. 


Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaion m. b. H., 
Potsdam. 


Das Werk iſt hervorgegangen aus Vorleſungen 
an der Berliner Wirtſchaftshochſchule. Es iſt eine 
wiſſenſchaftlich gründliche Darſtellung, dabei durch⸗ 
aus lebendig. Ausgehend von den Formen deutſcher 
Koloniſation wird einleitend ein kurzer geſchichtlicher 
Abriß der deutſchen Koloniſation gegeben. An⸗ 
ſchließend werden in drei großen Abſchnitten Ent⸗ 
ſtehung, Beſchaffenheit und Beſitzentziehung unſerer 
Kolonien behandelt. Von unſeren Schutzgebieten 
in Afrika und im Pazifiſchen Ozean wird nicht nur 
durch Zahlen und Tatſachen der wirtſchaftliche Wert 
und die landſchaftliche Schönheit entwickelt und 
geſchildert, ſondern vor allem die dort geſchaffenen 
deutſchen Leiſtungen und aus ihnen der Appell an 
den kolonialen Gedanken proklamiert. 

Das Buch iſt eine wertvolle Bereicherung des 
kolonialen Schrifttums. 


Berlin. Dr. Kühne. 


Der Afrikaner heute und morgen. 
Von Diedrich Weſter mann. 


Mit 14 Abbildungen auf Kunſtdrucktafeln und 
3 Karten. 


Eſſener Verlagsanſtalt, Berlin⸗Eſſen⸗Leipzig. 


Das Buch behandelt das Eingeborenenproblem. 
Der Verfaſſer, der reiche Erfahrungen beſitzt, unter⸗ 
ſucht die Stellung des Eingeborenen und ſeine Auf⸗ 
gaben im Hinblick und im Rahmen der kolonialen 
Erſchließung Afrikas. Die Vielſeitigkeit des afri⸗ 
kaniſchen Lebens in geographiſcher, wirtſchaftlicher 
und raſſiſcher Hinſicht wird dargeſtellt. Die Tendenz, 
die nicht zu verkennen iſt, iſt, den Eingeborenen ſeiner 
Art gemäß in die moderne Kolonialwirtſchaft ein⸗ 
zugliedern. Die typiſch deutſche Auffaſſung, daß 
der Eingeborene das Wertvollſte iſt, kommt klar zum 
Ausdruck. Unklar aber ſind leider die Folgerungen, 
die aus dem Brauchtum der Eingeborenen ge⸗ 
ſchloſſen werden. Leider trifft das auch auf die 
biologiſchen Theſen und die daraus gezogenen 
Folgerungen zu. Das iſt vor allem deshalb be⸗ 
dauerlich, weil das Werk auch in engliſcher und 
franzöſiſcher Sprache erſchienen iſt. 

Berlin. Dr. Kühne. 


* 


Farm Trutzberge. 
Ein deutſcher Südweſtafrika-⸗Roman. 
Von Adolf Kämpfer. 
Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig-Berlin⸗ 
Hamburg. 

Dieſes Werk iſt eigentlich gar kein Roman. Es 
iſt auch nicht nur ein Tatſachenbericht, ſondern es 
iſt das Hohelied des deutſchen Farmers in Südweſt. 
Es ſingt das ſtille Heldentum zähen Ringens um 
die Scholle, deutſchen Fleißes um ein vertrautes 
Land und der Liebe zu einer harten Erde, die deutſch 
wurde und die keine Fremdwillkür uns jemals 
wieder entfremden kann. 

Berlin. Dr. Kühne. 


* 


Grundlagen, Aufbau und Wirtſchaftsordnung 
des nationalſozialiſtiſchen Staates. 
Band 2 Gruppe 1 Heft 24: 
Medicus: 

Reichsverwaltung und Landesverwaltung. 
Induſtrieverlag Spaeth & Linde, Berlin W 35. 
44 Seiten. 

Der Verfaſſer gibt einen Überblick über den 
Aufbau der Reichsverwaltung und der Landes⸗ 
verwaltungen der größeren Länder. Ferner wird 


die Mannigfaltigkeit der juriſtiſchen Perſonen des 
öffentlichen Rechts gezeigt, deren ſich das Reich 
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zur Erfüllung ſeiner öffentlichen Aufgaben bedient. 
Weiter werden die wichtigſten Probleme des Ver⸗ 
waltungsaufbaus kurz erörtert. Die Schrift iſt 
geeignet, insbeſondere den jungen Beamten für 
ihre Vorbereitung zu den Prüfungen einen all⸗ 
gemeinen Einblick in die ſtaatliche Behörden⸗ 
organijation zu geben. Der Wert der Arbeit würde 
nicht unweſentlich verſtärkt werden, wenn ſie in 
in allem auf den heutigen Stand gebracht würde. 


Berlin. Kurt Krüger. 


Karl Hampe: 
Deutſche Kaiſergeſchichte in der Zeit der Salier 
und Staufer. 


7., neubearbeitete Auflage, herausgegeben von 
Friedrich Baethgen. 


Leipzig 1937, Verlag Quelle & Meyer. 
336 Seiten. Gebunden 7 RM. 


Das 1908 in erſter Auflage erſchienene Buch 
iſt eine der beſten Darſtellungen, die dieſer Abſchnitt 
der deutſchen Geſchichte bisher gefunden hat. Wenn 
jetzt, über ein Jahr nach dem Tod des Verfaſſers, 
eine von ihm ſelbſt noch begonnene Neubearbeitung 
erſcheint, ſo bedarf das Werk keiner ausführlichen 
Stellungnahme mehr. Der Herausgeber, der die 
Bearbeitung vollendet hat, iſt mit der Pietät des 
Schülers gegenüber dem verehrten Lehrer zu Werke 
gegangen. Das Ziel war dabei, dem neueſten Stand 
der Forſchung Rechnung zu tragen. 

Der geiſtige Umbruch, der durch den National⸗ 
ſozialismus vollzogen wurde, wird ſich ſicherlich 
auch einmal tiefgehend auf die Beurteilung dieſes 
von großen weltanſchaulichen Kämpfen erfüllten 
Geſchichtsabſchnittes auswirken. Manche der han⸗ 
delnden Geſtalten wird eine ganz neue Deutung 
erfahren, die geiſtige Auseinanderſetzung wird auf 
ihre tiefſten völkiſchen Untergründe zurückgeführt 
werden müſſen. Niemand wird von der Neuauflage 
des Hampeſchen Buches erwarten, daß es hierzu 
einen erſten Schritt darſtellt. Dazu bedarf es einer 
völlig neuen Durchforſchung der Quellen, eine 
Arbeit, die Jahre erfordert und erſt von einer neuen 
Generation der Wiſſenſchaft geleiſtet werden kann. 
Bis dahin aber wird Hampes Werk ſeine Bedeutung 
als Handbuch für Lehrende und Lernende behalten. 


Berlin. Dr. Gerhard Krüger. 


* 


Marc Aurel. 
Kaiſer und Philoſoph. 
Von Walter Görlitz. 
Verlag Quelle & Meyer, Leipzig. 


Der Verſuch einer Biographie Mare Aurels iſt 
durchaus geglückt. Trotz der Dürftigkeit der antiken 
Quellen hat der Verfaſſer mit großem Fleiß ein 
wirkſames Bild des Kaiſers und ſeiner Zeit ge⸗ 
wonnen durch Ausnutzung aller antiken und 
modernen Veröffentlichungen, durch geſchickte Heran⸗ 


ziehung der Inſchriften und Münzen und vor allem 
durch eindringende Ausdeutung der Reliefs der 
Marcusſäule. Die vierzehn vorzüglichen, ganz⸗ 
ſeitigen Bilder ſind nicht nur ſehr wertvoll für die 
Benutzung im Epidiaſkop, ſondern durch ihre Be⸗ 
nutzung im Text in Verbindung mit den beigefügten 
Erläuterungen eine willkommene Bereicherung des 
Buches. 

Daß der Verfaſſer manches eingefügt hat, um 
Farbe und Bildhaftigkeit zu gewinnen, ſcheint mir 
in dieſem Falle ein Vorzug zu ſein, da das Verfahren 
mit vorſichtiger Beſonnenheit und tiefgehendem 
Einfühlungsvermögen verbunden iſt. Für die 
Sorgfalt des Verfaſſers zeugt die ſechs Seiten um⸗ 
faſſende, klar gegliederte Biographie. 

Wenn freilich der Verfaſſer den Marc Aurel in 
Verbindung ſetzt mit der Erkenntnis vom Werte 
des Gemeinſchaftsgedankens und ihn noch gerade 
für uns als Vorbild der preußiſchen Pflichterfüllung 
hinſtellt, ſo ſcheint mir das völlig verfehlt. Denn 
dieſes Buch iſt eine intereſſante und geiſtvolle Dar⸗ 
ſtellung einer Zeit des trübſten Verfalls, und der 
Verfaſſer ſelbſt weiſt auf, daß das Säkulum nicht 
ohne ſichtliche Wirkung auf Marc Aurel geblieben iſt. 

Das Buch iſt nicht geeignet für die Hand des 
Schülers, ſollte aber von den Lehrern am Gym⸗ 
1 und an der Oberſchule gründlich geleſen 
werden. 


Berlin⸗Wilmersdorf. Heiniger. 


Deutſchlands Luftfahrt und Luftwaffe. 
Entwicklung — Leiſtung — Gliede⸗ 
tung — Aufgaben Berufe, 
Von H. Geyer, Miniſterialrat und Abteilungschef 
im Reichsluftfahrtminiſterium. 


(Sammlung Göſchen.) 
Verlag Walter de Gruyter & Co., Berlin. 


Der durch Geleitworte des Herrn Reichsminiſters 
der Luftfahrt ſowie des Herrn Reichserziehungs⸗ 
miniſters ausgezeichnete Band der Sammlung 
Göſchen verdient wegen ſeines Inhaltes und ſeiner 
Bedeutung für die Sicherung des Nachwuchſes für die 
deutſche Luftfahrt im Sinne des Erlaſſes R U III 
10. 1. ganz beſonders erwähnt zu werden. Was der 
Verfaſſer, einer unſerer älteſten Kriegsflieger, jetzt 
Miniſterialrat und Abteilungschef im Reichsluftfahrt⸗ 
miniſterium, über die Entwicklung, Leiſtung, Gliede⸗ 
rung, die Berufe und Aufgaben der Luftfahrt ſagt, 
iſt überaus eindrucksvoll. Vor allem ſind die Aus⸗ 
führungen des Verfaſſers über das Weſen des Berufs 
in der Luftfahrt von beſonderem Intereſſe für den 
deutſchen Lehrer, der die heranwachſende Jugend 
berufslenkend und berufsberatend zu betreuen hat. 
Schon allein aus dieſem Grunde kann die Be⸗ 
ſchaffung dieſes Buches allen deutſchen Lehrern nur 
wärmſtens empfohlen werden. 3 

Alles in allem: Ein Göſchen⸗Band, der weiteſte 
Verbreitung verdient! 


Berlin. Helbig. 
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Recht der Luftfahrt. 
Kommentar zur deutſchen Luftfahrt⸗ 
geſetzgebung. 

Von Dr. Schleicher und Dr. Reymann. 


Der Chef der Rechtsabteilung des Reichsluftfahrt⸗ 
miniſteriums, Dr. Schleicher, gibt in der zweiten 
Auflage ſeines „Recht der Luftfahrt“ einen voll⸗ 
ſtändigen Überblick über die einſchlägige Geſetz⸗ 
gebung bis zum 20. Juli 1937 mit den hierzu 
erforderlichen Erläuterungen. Damit iſt der Kom⸗ 
mentar Schleichers zum Luftverkehrsgeſetz (Berlin 
1933) auf den neueſten Stand der Luftfahrtgeſetz⸗ 
gebung gebracht worden. Eine klare Gliederung 
und Überſicht erleichtert die Benutzung dieſes 
Werkes. In ſeiner Vollſtändigkeit ein wichtiges 
Buch für jeden, der mit der Luftfahrtgeſetzgebung 
zu tun hat. 

Berlin. Helbig. 
K 


Luftverkehr. 
Von E. Everling. 


(Sammlung Göſchen Band 1114.) 
Mit 44 Abbildungen. 


Berlin 1937, Verlag Walter de Gruyter & Co. 
114 Seiten. Preis 1,62 RM. 


Der bekannte Autor, ordentlicher Profeſſor an 
der Techniſchen Hochſchule in Berlin, ſchildert in 
ſeiner klaren und eindringlichen Weiſe zunächſt die 
Grundlagen des Luftverkehrs, weiter ſeine Technik 
und Wirtſchaft, den Flugbetrieb und ſchließlich die 
Bodenanlagen. Alles, was irgendwie von Intereſſe 
und Wichtigkeit iſt, wird erörtert, ſo daß der Leſer 
eine klare Vorſtellung bekommt von den mannig⸗ 
fachen techniſchen und organiſatoriſchen Fragen. 
Beigeheftet als Anſchauungsmittel iſt der Sommer⸗ 
flugplan der Deutſchen Lufthanſa AG. 

Das Büchlein ſei Lehrern und auch reiferen 
Schülern warm empfohlen. 


Berlin. Schütt. 


* 


Die Luftfahrt im Anterricht. 
Ein Hand⸗ und Hilfsbuch für den 
Dee 
Von Hermann Rieger, Ernſt Gäckle und 
Walter Wienrich. 


(Der neue Stoff Band 4.) 
Mit 172 Abbildungen nach Zeichnungen und Titel⸗ 
bildern. 
96 Seiten. Lexikon⸗Oktav. Kartoniert 3,50 RM. 
Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart. 


Die Verfaſſer zeigen, wie die Luftfahrt im Sinne 
des Erlaſſes des Reichserziehungsminiſters vom 
November 1934 in die Arbeit der Volksſchule ein⸗ 
gebaut werden kann. Im erſten Drittel behandeln 
ſie die Phyſik des Fliegens in der üblichen Weiſe, 
das zweite befaßt ſich mit dem Modellbau, während 


die letzten 30 Seiten die Durchdringung der Unter⸗ 
richtsfächer mit dem Luftfahrtgedanken darlegen. 
Auf einige Kleinigkeiten ſei hingewieſen: Das 
Flugzeug fährt nicht wie das Luftſchiff, ſondern es 
fliegt. Erſteres nimmt Flug⸗, letzteres Fahrgäſte 
mit. Ein Eindecker hat eine Tragfläche und zwei 
Flügel. Statt von induziertem ſpricht man 
namentlich auf der Unterſtufe beſſer von Rand⸗ 
widerſtand. „Beim Segeln iſt ein möglichſt großer 
Widerſtand erwünſcht.“ Dieſe Ausſage iſt miß⸗ 
verſtändlich. — Im großen und ganzen iſt jedoch 
den Verfaſſern die Löſung ihrer Aufgabe geglückt. 
Berlin. Sch ih kk. 


K. Gripp, R. Stadermann, R. Schmidt, 
K. H. Jacob⸗Frieſen: 


Werdendes Land am Meer. 


Landerhaltung und Landge winnung 
an der Nordſeeküſte. 


In der Reihe: Das Meer in volkstümlichen Dar⸗ 
ſtellungen, V. Band, herausgegeben im Auftrage 
des Inſtituts für Meereskunde zu Berlin von 
Georg Wüſt. 
132 Seiten, 41 Abbildungen im Text, 16 Tafeln. 
Als Beilage eine farbige amtliche Karte der Weſtküſte 
Schleswig⸗Holſteins über ausgeführte und geplante 
Landerhaltungs⸗ und Landgewinnungsarbeiten im 
Ebbe⸗und⸗Flut⸗Gebiet. 


Berlin 1937, Verlag E. S. Mittler & Sohn. 


Im Mittelpunkt des aus vier Aufſätzen be⸗ 
ſtehenden Buches ſtehen zwei Aufſätze, in denen 
berufene Männer die Gegenwartsfragen der Land⸗ 
erhaltung und Landgewinnung klar und lebensvoll 
veranſchaulichen. Miniſterialrat R. Stader⸗ 
mann gibt in feinem Aufſatz„Land erhaltung 
und Landgewinnung an der deut⸗ 
ſchen Nordſeeküſt e“ Einblick in die Methoden 
und Erfolge der Landerhaltungs⸗ und Land⸗ 
gewinnungsarbeiten unter beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Weſtküſte (dazu 
die farbige Karte im Maßſtab 1: 500 000, die die 
jüngſten Veränderungen an dieſer Küſte zeigt, wie 
Neueindeichungen, Anlandungsgebiet, Dammbauten 
und Uferbefeſtigungen), und Miniſterialrat R. 
Schmidt behandelt in ſeinem Aufſatze „Inſel⸗ 
ſchuß vor der Fdeutſchen Nordſee⸗ 
füjte” die Maßnahmen, welche zum Schutz der 
der Küſte vorgelagerten Inſeln getroffen werden. 

Dieſer Gegenwartsteil des Buches wird um⸗ 
rahmt von zwei Aufſätzen, die uns das Bild der 
Nordſee der Vergangenheit vor Augen führen. 
Profeſſor Gripp gibt in ſeinem Aufſatz „Die 
Entſtehung der Nordſee“ (mit geo⸗ 
logiſcher Zeittafel zur Geſchichte der Nordſee) einen 
Überblick über die verſchiedenen Nordſeen ſeit dem 
Zechſtein, und Profeſſor Jacob-Frieſen zeigt 
in feinem Aufſatz „Die Warfen und Wurten 
als Zeugen untergegangener Kul⸗ 
turen an der deutſchen Nordſee⸗ 
kü ſt e“, daß das heute dem Meere endlich wieder 
abgerungene Land ſchon einmal dem Menſchen 
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als Siedlungsgebiet diente, und daß die Wurten 
und Warfen Zufluchtsorte des Menſchen vor dem 
vordringenden Meere waren. 

Die ausgezeichneten, dem Text beigefügten 
Skizzen und Bilder erhöhen die Anſchaulichkeit der 
Darſtellung außerordentlich. 

Das Buch iſt aus unſerer Zeit geboren, es gibt 
uns einen Ausſchnitt aus unſerem großen Zeit⸗ 
geſchehen, dem „Kampf um den Boden“ zur Ver⸗ 
breiterung der Ernährungsbaſis und zur Anſiedlung 
neuer deutſcher Bauerngeſchlechter. Durch die volks⸗ 
tümliche und doch wiſſenſchaftlich gut fundierte 
Darſtellung iſt der im Vorwort ausgeſprochene Zweck 
des Buches, nämlich: „einen allgemein⸗ 
verſtändlichen Überblick über das 
ſchwierige und ſo wichtige Problem 
der Landge winnung und ⸗Erhaltung 
an der deutſchen Nordſeeküſte zu 
geben und das Verſtändnis für die 
nationale Bedeutung dieſer großen 
etz vertiefen, die zum 


Schutz der Küſte, zur Erhaltung 
und Verbeſſerung der heimiſchen 
Scholle zu erfüllen ſind“, erreicht 
worden. 

Potsdam. Dr. Hans J. Gaede. 


* 


Unter vier Augen mit Napoleon. 


Denk würdigkeiten des Generals 
Caulaincourt, Herzogs von Vicenza, 
Großſtallmeiſters des Kaiſers. 


Überfegung, Auswahl und Bearbeitung von 
Fr. Matthaeſius. 


Bielefeld⸗Leipzig 1937, Verlag Velhagen & Klaſing. 
XIX und 308 Seiten. 


Die Aufzeichnungen des Generals Caulaincourt, 
der den Abſtieg und Zuſammenbruch der napo⸗ 
leoniſchen Herrſchaft in der Stellung eines intimen 
Vertrauten des Kaiſers miterlebt hat, heben ſich 
aus der Fülle der üblichen Memoirenliteratur durch 
den hohen Grad ihres hiſtoriſchen Wahrheitsgehaltes 
hervor. Den friſchen Eindruck des unmittelbar 
Erlebten wird man freilich vergebens darin ſuchen, 
obwohl die Geſpräche mit dem Kaiſer faſt ohne 
zeitliche Unterbrechung feſtgehalten wurden. Aber 
die beherrſchte und menſchlich vornehme Haltung 
des Generals, der den Ereignifjen mit eigenem Urteil 
gegenüberſtand und den Mut beſaß, ſich offen aus⸗ 
zuſprechen, iſt überall gepackt von der Größe des 
hiſtoriſchen Momentes, und ſo wirkt dieſe ſehr 
diſtanzierte Art der Berichterſtattung auch dort 
überzeugend, wo ſie vielleicht unbewußt zur Ideali⸗ 
ſierung neigt. Wir empfangen ein bis in die Einzel⸗ 
heiten hinein feſſelndes Bild von der Perſönlichkeit 
und den Anſchauungen Napoleons an den großen 
Wendepunkten ſeines Schickſals. Der Kaiſer ſpricht 
über die weitgefaßten Ziele ſeiner auswärtigen 
Politik ebenſo ungezwungen wie über die Grund⸗ 
züge ſeiner Staatsverwaltung, und immer wieder 
bewundert man die ſeltene Miſchung von höchſter 
Verſtandesklarheit, die die Selbſttäuſchung nicht 


ausſchließt, mit einer ganz ſüdlich temperierten 
Phantaſie, die zur Verblendung werden kann. Über 
allem ſteht aber die impoſante, ſtählern⸗biegſame 
Willensſtärke des Heroen, der ſchließlich nicht an 
ſich ſelbſt zerbricht, ſondern an der Uferloſigkeit 
ſeiner Entwürfe, an ſeinen Gefolgsmännern und 
an ſeinen Mitteln. 

Die in einer wohlgelungenen Überſetzung vor⸗ 
gelegte Auswahl hat aus dem dreibändigen Original⸗ 
werk das, was uns heute beſonders angeht? die 
geniale Führerperſönlichkeit und das autorkäre 
Regime in ihren aufſchlußreichen Wechſelbede⸗ 
hungen, gut und plaſtiſch herausgeſtellt. 

Tübingen. Borries. 

* 


Die Muſik der Nationen. 
Eine Muſikgeſchichte. 
Von Ernſt Bücken. 
Verlag Alfred Kröner, Leipzig. 


Die Gruppierung und Ausdeutung des muſik⸗ 
geſchichtlichen Stoffes erfährt in dieſer Schrift durch 
Ernſt Bücken inſofern eine eigenartige Behandlung, 
als er durch ſorgfältige Beobachtung des völkiſch 
und landſchaftlich Bedingten die „Nationalcharaktere“ 
in der Geſamtentwicklung der Tonkunſt heraus⸗ 
zuarbeiten bemüht iſt. Zwar ſchimmert dieſer 
Geſichtspunkt von jeher in den muſikgeſchichtlichen 
Zuſammenfaſſungen hindurch ler drängt ſich 
— wenigſtens in einigen Epochen — dem Betrachter 
geradezu auf, und auch die Zeitgenoſſen ſelbſt 
empfanden oft Unterſchiede des muſikaliſchen Werk⸗ 
ſtils als von den nationalen Grundlagen her bedingt), 
aber noch nirgends iſt dieſer Gedanke als Richtſchnur 
für eine Darſtellung gewählt worden. Bücken 
lehrt die muſikaliſchen Nationalcharaktere als Re⸗ 
präſentanten ihres Volkstums verſtehen; er faßt ſie 
jedoch nicht „als ſchon von Anbeginn beſtehende, 
gleichſam fertige Einheiten“ auf, ſondern in dem 
Sinne, daß ſie „in den einzelnen großen Kom⸗ 
poniſten als den wahren Verkörperern des Volks⸗ 
tums, aus dem ſie hervorwuchſen, ſich ſelbſt bilden“. 
Durch dieſe gewiſſermaßen dynamiſche Schau ver⸗ 
meidet er es, vorſchnell zu allgemeinen Formeln zu 
gelangen, die ſich den einzelnen geſchichtlichen Fakten 
nicht anpaſſen laſſen würden; er kann ſo die ganze 
Fülle und Mannigfaltigkeit des Stoffes ausbreiten, 
ohne ihn in ein künſtliches Schema hineinzwängen 
zu müſſen, und er wird auch der ſchöpferiſchen 
Eigenart der einzelnen großen Meiſter durchaus 
gerecht. Das Buch, das ſich auf beſter wiſſenſchaft⸗ 
licher Höhe hält, iſt mit großer Anſchauungskraft 
geſchrieben, obwohl der Raum oft zu dichteſter 
Zuſammendrängung zwang. Anregend wirken die 
eingeſtreuten Zitate aus dem zeitgenöſſiſchen Schrift⸗ 
tum. Dem, dem die muſikaliſche Terminologie noch 
nicht geläufig iſt, gibt ein erklärendes Verzeichnis 
wichtiger Fachbegriffe einige Hilfe. Eine kleine 
Beiſpielſammlung enthält Material für die ältere 
Zeit. Das Literaturverzeichnis beſchränkt ſich auf 
die zuſammenfaſſenden muſikgeſchichtlichen und 
theoretiſchen Werke. 

Potsdam. Profeſſor K. Landgrebe. 


Anzeigenteil 


one 


zehn 9 


Handbuch 
der Erziehung 


Die Derwaltung 


des Reichs- und Dreußiſchen Minifteriums 
für Wiffenfchaft, Erziehung und Volksbildung 


Jahrgang 1 


Amtlicher Erlaß vom 19. 5. 37 — Z IIa 1886 —ı 


„Das Handbuch erſcheint nach der Umwandlung 
des Zentralblatts für die geſamte Unterrichts. 
Verwaltung in Preußen in das Reichsminiſterial⸗ 
amtsblatt „Deutſche Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung“ erſtmalig als Fortſetzung des 
„Handbuchs der Preußiſchen Unterrichts⸗Verwal⸗ 
tung“ mit dem Unterſchiede, daß dieſes lediglich 
die Behörden und Anſtalten der Preußiſchen 
Unterrichts⸗Verwaltung umfaßte, während in dem 
Handbuch der Erziehung außerdem noch alle 
zum Geſchäftsbereich des Reichsminiſteriums für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung ge- 
hörenden Behörden und Anftalten der außer⸗ 
preußiſchen Oänder enthalten find. Das Hand- 
buch kann als praktiſches Hilfsmittel zur Unter- 
richtung über alle Unterrichtöbehörden, kunſt⸗ 
wiſſenſchaftliche Inſtitute, Univerſitäten, höhere 
Schulen uſw. (auch Berufs- und Fachſchulen) 
zur Anſchaffung empfohlen werden.“ 


630 Seiten. 1937. Seh. RM 7.50, geb. RM 9,50 


Für die Bezieher der „Deutſchen Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung“ RM 4.50, geb. 6.50 


Weidmannſche Verlagsbuchhandlung Berlin SW 68 


